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Vielleicht wundern Sie sich manchmal, dass wir im 
Regionsjournal so viele verschiedene Themen an-
schneiden – und jedes Mal steht in irgendeiner Weise 
die Region dahinter. Es ist tatsächlich so: Als Aufga-
benträgerin hat die Region Hannover eine Vielzahl 
an Zuständigkeiten. Das beginnt mit A wie Abfall-
wirtschaft, geht über Gesundheit, Jugendhilfe, Regi-
onalplanung und Verkehr und endet bei Z wie Zoo – 
um nur ein paar Beispiele zu nennen. 

Sie sehen, die Region bündelt ganz unterschiedliche 
Fragestellungen. Bei allem, was wir tun, geht es da-
rum, den Alltag für die Einwohnerinnen und Ein-
wohner mitzugestalten. Ziel ist, allen Menschen ein 
möglichst gutes und sicheres Leben zu ermöglichen – 
darauf zielen die Leistungen der Region Hannover 
ab. Soziale Gerechtigkeit und Teilhabe aller sind 
wichtige Aspekte. In entscheidenden Fragen soll es 
nicht um Profit gehen, sondern um die Menschen. 
Natürlich hängt auch eine öffentliche Verwaltung 
von wirtschaftlichen Fragen ab. Die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der Regionsverwaltung sind 
sich wohl bewusst, dass alles, was sie tun, aus Ihren 
Steuern bezahlt wird. Deshalb gehen sie sorgfältig 
mit den Mitteln um, die Sie uns anvertrauen. 
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Die Region Hannover springt zum Beispiel finanziell 
bei den Menschen ein, die nicht aus eigener Kraft die 
Miete zahlen können. Sie ist Trägerin der Berufsbil-
denden Schulen und des Klinikums Region Hanno-
ver. Und sie bezuschusst den öffentlichen Personen-
nahverkehr, weil Bus- und Bahnfahren sonst noch 
teurer wäre. 

In dieser Ausgabe des Regionsjournals stellen wir 
Ihnen mit Dr. Andrea Hanke und Christine Karasch 
zwei Frauen vor, die die Geschicke der Region ab 
sofort mitbestimmen und mit steuern werden – die 
eine als Sozialdezernentin, die andere als Dezernen-
tin für Umwelt, Planung und Bauen. Beiden wünsche 
ich an dieser Stelle viel Erfolg und eine glückliche 
Hand. Denn ihre Arbeit wirkt sich letztlich auf uns 
alle aus, die wir in der Region Hannover leben.
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Jedes Jahr brauchen bis zu 30 Kinder in der 
Region Hannover ein neues Zuhause, weil sie 

nicht bei ihren leiblichen Eltern leben können. 
Die Pflegekinderdienste der Region Hannover 

sowie der Städte Laatzen und  
Langenhagen suchen gemeinsam 

nach liebevollen Pflegeeltern – 
 damit diese Mädchen und Jungen 

behütet aufwachsen können. Auf 
regelmäßigen Informationsabenden 

können sich Interessierte ganz unver-
bindlich über die Voraussetzungen 

zur Aufnahme eines Pflegekindes 
informieren. Der nächste Termin ist 

am Donnerstag, 14. Juni, 18 Uhr, Hildesheimer 
Straße 267 (Erdgeschoss), Hannover. 

Weitere Termine gibt es im Internet auf  
www.hannover.de/pflegekinderdienst 

Auf den Sattel, fertig, los! Die 
Region lädt dieses Jahr zu drei 
Sommerradtouren ein: Die erste 
führt am Dienstag, 24. Juli, ins  
Neustädter Land. Am Donnerstag, 
26. Juli, geht es von Lehrte in 
Richtung Sehnde. Am Dienstag,  
31. Juli, stehen Laatzen, Hemm-
ingen und Pattensen auf dem 
Programm. Start ist jeweils um  
13 Uhr. Infos zu Startpunkt und 
Verlauf sind auf www.hannover.de/ 
Sommerradtouren zu finden.  
Mitkommen können alle, die 
möchten. Eine Anmeldung ist  
nicht erforderlich. Die Teilnahme 
erfolgt auf eigene Verantwortung.

Kurz

Pflegeeltern gesucht

Mit dem Rad
durch die Regiongemeldet
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Sportarten ausprobieren und gemeinsam grillen: Beim Männersporttag am 
Samstag, 9. Juni 2018, in Lehrte, bleiben die Herren unter sich. Organisiert 
wird das Fitnessangebot für Männer ab 16 Jahren vom Regionssportbund, 
dem SV 06 Lehrte, dem Lehrter Sportverein und dem Schützen-Corps 
Lehrte. Gegen eine Gebühr von 10 Euro kann man sich um 9.30 Uhr für 
drei Workshops anmelden, das Angebot reicht von American Football über 
Kampfsport bis zum Bogenschießen.

Männersporttag in Lehrte
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Klingende Laternen erzählen 
Burgdorfer Geschichten
Mit offenen Ohren durch die Auestadt: 
Gemeinsam mit dem Stadtmarketing-
verein und der Stadt Burgdorf hat die 
Hörregion acht Audiostationen an Laternen 
installiert, die die 
Geschichte des 
Ortes zum Klingen 
bringen. Ein idealer 
Anlass für einen 
Stadtspaziergang. 
Zu hören sind 
Anekdoten von der 
Witwe des Burg- 
dorfer Schmieds, 
Musik aus der Sankt-Pankratius-Kirche 
und Kurioses aus dem Schlossgarten. Eine 
Broschüre weist den Weg bei der Klang-
schatzsuche. Bis zum Herbst klingen die 
Laternen am Bahnhof, in der Innenstadt 
und in der Burgdorfer Aue wochentags 
von 9 bis 17  Uhr, am Wochenende zwi-
schen 11 und 17 Uhr.  

Mehr Infos zu den klingenden 
Laternen und zur Hörregion: 
www.hörregion-hannover.de

Anmeldung und Infos zum Männersporttag:  
www.rsbhannover.de/maennersporttag
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Mit CHRISTINE KARASCH und DR. ANDREA 
HANKE treten zwei weitere Frauen an die Spitze 
der Regionsverwaltung. Beide kennen sich mit 
kommunalen Angelegenheiten aus und wissen,  
wie man Pläne erfolgreich umsetzt.

Die Neuen im Führungsteam

VON EVELYN BEYER (TEXT) UND CHRISTIAN BEHRENS (FOTO)

Auf den ersten Blick wirken sie 
sehr verschieden, die beiden 
Neuen in der Führungsriege 
der Region Hannover. Chris-
tine Karasch (49), Dezernen-
tin für Umwelt, Planung und 
Bauen, groß, dunkelhaarig, 

ruhig und besonnen im Gespräch. Bei Dr. Andrea 
Hanke (58), Nachfolgerin von Erwin Jordan im 
Dezernat für Soziale Infrastruktur, fällt sofort ihre 
Energie auf, die lebhafte Mimik unter den blon-
den Haaren. Doch Führungserfahrung in diversen 
Kommunen, fundierte Fachkompetenz auf ihren 
Gebieten und Freude an Herausforderungen: Das 
zeichnet sie beide aus.

Mitte Mai begannen sie ihre Tätigkeit bei der Re-
gion Hannover. Bei beiden haben die vorherigen 
Kommunen getrauert, als sie gingen. Beiden fiel es 
nicht leicht. 

„Die Entwicklung der ehemaligen Bundeswehr-
flächen und der Stadtumbau in Rheine sind auch 
meine Babys“, sagt Karasch. „Diese Kinder lernen 
nun ohne mich laufen.“ Volljuristin ist sie und 
CDU-Mitglied. Vor Rheine war sie in Wuppertal 
und Lüdinghausen tätig. Die gebürtige Kasselerin 
folgt auf Prof. Dr. Axel Priebs, einen der Architek-
ten der Region Hannover, der als Professor an die 
Universität Wien wechselt. Übergroße Fußstapfen? 
„Es ist bewundernswert, wie die Region aufgebaut 
wurde“, sagt Karasch. „Aber jeder und jede hat ei-
nen eigenen Stil, die Dinge anzupacken.“

Wie sieht ihrer aus? „Ich gehe offen in Situa-
tionen, schaue mir die Abläufe an“, sagt Karasch. 
„Ich habe ein Faible für funktionierende Struk-
turen, die allen Beteiligten Spaß machen und er-
folgreiche Ergebnisse produzieren.“ Bei der Re-
gion sieht sie „sehr gute Voraussetzungen“ dafür: 
„Und wenn es darauf ankommt, habe ich einen 
langen Atem – auch darin, Menschen dort abzu-
holen, wo sie stehen, und den größtmöglichen 
Konsens anzustreben.“

„Eine gute Infrastruktur 
ist ebenso wichtig wie 
regionale Freiräume.“
Christine Karasch, Dezernentin  
für Umwelt, Planung und Bauen

Beide Frauen hat die Region als Aufgabengebiet 
gereizt, weil sie so vielfältige Strukturen aufweist: 
„Bislang musste ich nur einen Stadtrat überzeu-
gen, jetzt sind es 21 Kommunen“, sagt Dr. Andrea 
Hanke mit Vorfreude in der Stimme. „Da kann 
ich meine Dialogfähigkeiten einsetzen. Ich mag 
es, Menschen zu überzeugen.“ Das ist ihr oft ge-
lungen, sie hat in Münster die erste städtische IGS 

etabliert, in Braunschweig binnen Wochen ein 
Wohnprogramm für Hunderte geflüchteter Men-
schen auf die Beine gestellt, drei Monate später ein 
Integrationskonzept: „Beide wurden einstimmig 
verabschiedet.“ Ihren Vorgänger Jordan lernte sie 
bei einem Ausschuss kennen; er hat die Parteilose 
als Nachfolgerin ins Spiel gebracht.

BEWERBER FÜR  
DIE LEITUNGEN

60

6  
FÜHRUNGSPOSTEN

BEI DER REGION

4
2

Zahlen & Fakten

28.000

BEDARF AN WOHNUNGEN 
IN DER REGION BIS 2025

DAVON:
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Hanke ist in Hannover geboren. Nach dem 
Studium von Geschichte und Public Management 
war sie in Lehrte und Hildesheim, dann als Stadt-
rätin in Stade und als Beigeordnete in Münster, 
bevor sie 2015 in Braunschweig Stadträtin wur-
de. Nun wohnt sie nahe dem Regionshaus, freut 
sich aufs Joggen am Maschsee. Auch Karasch 
begeistert sich für alles, „was man draußen ma-
chen kann und was mit Bewegung zu tun hat“. Sie 
hat es in einen Ortsteil von Gehrden als neuen 
Wohnort gezogen.

Das Wohnen wird beide beruflich beschäftigen, 
28.000 neue Wohnungen werden bis 2025 in der 
Region gebraucht: „Das ist ambitioniert, denn es 
geht vor allem um bezahlbaren Wohnraum“, sagt 
Sozialdezernentin Hanke. Dass Mehrfamilien-
häuser es im ländlichen Raum schwer haben, weiß 
Baudezernentin Karasch aus ihrer Zeit in Rheine – 
sie kennt die Konflikte zwischen Natur- und 
Umweltschutz auf der einen und Wohnungs-
bau auf der anderen Seite: „Eine gute Infra-
struktur ist ebenso wichtig wie regionale Frei- 
räume.“

Wie wird die Zusammenarbeit klappen? „Gut. 
Wir sind beide erfahrene Dezernentinnen“, 
sagt Hanke. „Und beide Sternzeichen Wasser-
mann“, lächelt Karasch. Laut Regionspräsident  
Hauke Jagau waren sie die bestqualifizierten von  
60 Bewerberinnen und Bewerbern; erstmals sind 

„Es geht um 
bezahlbaren 
Wohnraum.“
Dr. Andrea Hanke,  
Dezernentin für Soziale Infrastruktur

vier von sechs Spitzenpositionen der Region mit 
Frauen besetzt. „Sonst war ich oft die einzige oder 
eine von wenigen Frauen“, berichtet Hanke, „ich 
bin gespannt.“

FUNDIERTES WISSEN:  Christine Karasch (links) 
und Dr. Andrea Hanke sind die beiden neuen 
Dezernentinnen bei der Region Hannover.
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Kultur-Festival macht  
Lust auf Sommer

VON OLIVER ZÜCHNER (TEXT)  UND ULRICH PUCKNAT (FOTO)

Die Bandbreite reicht von Klassik 
und Jazz über Swing und Gypsy bis 
hin zu Folk: Am 26. August fiedelt, 
bläst, klingt und singt es von 15 bis 
19 Uhr wieder in Hannovers Ber-
gen. Dann nämlich lädt das Team 
Kultur der Region Hannover zum 

Großen Fest in die Kleingärten am 
Lindener Berg ein. Musikerinnen 
und Musiker aus Hannover und 
dem Umland präsentieren musika-
lische Kleinkunstwerke. 

Dazu öffnen die Kleingärtnerin-
nen und Kleingärtner ihre Pforten, 

das Publikum darf sich zwischen 
Rosen, Ranunkeln und Radieschen 
wohlfühlen. 

Wer mag, stärkt sich auf der Ter-
rasse des Kolonieheims Lindener 
Alpen mit duftendem Kaffee und 
leckerem Kuchen.

Großes Fest im Kleingarten

Der 20. KULTURSOMMER lockt vom 20. Juli bis 1. September mit einem 
bunten Programm: „Mit 25 Konzerten bringen wir Musik unterschiedlichster 
Stile und Richtungen an die schönsten Orte in der Region Hannover“, sagt 
Regionspräsident Hauke Jagau, Schirmherr des Festivals und Vorstand der 
Stiftung Kulturregion, die den Spielplan zusammen mit dem Team Kultur der 
Region sowie lokalen Vereinen und Organisationen gestaltet hat.

MUSIK ZWISCHEN BLUMEN UND STRÄUCHERN: Die Kleingartenkolonie am Lindener Berg verwandelt sich am 26. August in 
eine große Freiluft-Konzertbühne.



Zum Abschluss des 20. Kultursom-
mers am 1. September bringt der 
ev.-luth. Kirchenkreis Burg wedel-
Langenhagen von 15 bis 19 Uhr 
mehr als 100 Holz- und Blechbläser 
im Wietzepark Langenhagen zu-
sammen. Sechs Posaunenchöre aus 
Langenhagener Kirchengemeinden 
eröffnen das Fest, gefolgt von der 
Odi Brass Band aus Südafrika, den 
Lerchenthaler Alphornbläsern und 
der Flamenco-Gruppe Azucar del 
Norte um den Gitarristen Franz 
Gottwald. Besucherinnen und Be-
sucher sollten Picknickdecken mit-

Posaunen und Picknick im Park

Kammerchor Hannover im Wisentgehege Springe
Für den 31. August 2018 laden der 
Verein Lausch Kultur Hannover 
e. V. und der Kammerchor Hanno-
ver zum Wandelkonzert ins Wisent- 
gehege Springe. Ab 20 Uhr werden 
die Besucherinnen und Besucher 
von einem Mitarbeiter des Geheges 
durch den Wildpark geführt, beglei-
tet von Sängerinnen und Sängern 
des Kammerchors Hannover. 
Die A-cappella-Künstlerinnen und 
-Künstler stimmen auf ihrem Weg 
immer wieder Lieder zum Mitsin-
gen an. An mehreren Stationen 
geben sie Kurzkonzerte mit Kom-
positionen der Romantik und der 
skandinavischen Moderne; ein 
Sprecher rezitiert Gedichte. Nach 
zwei Stunden klingt der romanti-

sche Rundgang am Lagerfeuer bei 
einem Glas Wein oder je nach Wit-
terung auch Glühwein aus.

bringen. Für Essen und Getränke 
ist gesorgt. Zur Einstimmung findet 
vor der Veranstaltung ein 30-minü-
tiger Spaziergang statt. Er startet um 
14.15 Uhr an der Elisabeth-Kirche 
und führt durch den Stadtpark zum 
Wietzepark.

BLECHBLÄSER IM GRÜNEN:  
Musik von Langenhagener Kirchen-
Ensembles ertönt zum Abschluss des 
Kultursommers im Wietzepark.

SINGEN IM WILDPARK:  Der Kammer- 
chor bringt im Wisentgehege 
Kurzkonzerte a cappella zu Gehör.

Am 11. August ab 20 Uhr beginnt 
der Balkan nicht mehr bei Wien, son-
dern in der Kornbrennerei Warnecke. 
Möglich macht's Bubliczki, eine der 
spannendsten polnischen Folkbands. 
Eingeladen hat sie der K-hoch-3-För-
derverein für Kunst, Kinder und 
Kultur e. V.. Das Septett mischt Blä-
serklänge gekonnt mit Akkordeon 
und Perkussion. Daraus entsteht 
Balkan-Klezmer-Gypsy-Brass voller 
Virtuosität und Leidenschaft, der das 
Publikum mitnimmt zu rumänischen 
Tanzpartys, serbischen Hochzeiten, in 
die ungarische Steppe oder in Dörfer 
der Türkei – zu erleben im Innenhof 
des historischen Gebäudeensembles 
der 1826 gegründeten Kornbrennerei.

Balkan live in 
Bredenbeck – 
mit Bubliczki

FEIERN WIE IN OSTEUROPA:  Die 
virtuosen Folk-Klänge der Polen 
machen Lust aufs Tanzen.

Das komplette 
Programm steht auf 
www.hannover.de/ 
kultursommer. 
Eintrittskarten sind 
jeweils an den üblichen 
Vorverkaufsstellen, direkt 
beim Veranstalter oder 
auf www.reservix.de 
erhältlich. 
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Abkühlung gefällig? In der Region Hannover  
gibt es viele Ziele für einen perfekten  
Sonnentag – vom eintrittspflichtigen  
NATURSEE MIT PLANSCHBECKEN bis zum 
romantisch gelegenen Badeplatz im Wald.

VON MARTINA STEFFEN (TEXT) UND CLAUS KIRSCH (FOTOS)

Ab ins Wasser!

Für Sonnenfans:  
der Birkensee

Der Birkensee ist ein Baggersee am Rand eines 
kleinen Waldgebietes im Landschaftsschutzge-
biet östlich von Laatzen. Wald und Ackerflächen 
umgeben den See, ein Campingplatz gehört auch 
dazu. Es gibt einen großen Sandstrand und eine 
Liegewiese. Der Birkensee ist etwa 3,6 Hektar 
groß, er wird von Grundwasser durchströmt. Eine 
Badeaufsicht gibt es nicht, das Baden erfolgt auf ei-
gene Gefahr. Zutritt zum See haben Camper und 
zahlende Tagesgäste. Der Eintritt kostet für Er-
wachsene 2 Euro, für Kinder 1 Euro. Ausreichend 
Parkplätze sind vorhanden, ebenso Toiletten – 
auch behindertengerecht – sowie Dusche, Umklei-
de und Waschraum. Die Gaststätte Blockhaus am 
Birkensee mit Biergarten liegt direkt am Wasser. 
Ein Spielplatz befindet sich gleich daneben, auch 
Tischtennis und Boccia kann man spielen.

Für Familien:  
der Franzsee

Ein wunderschöner Natursee im Landschafts-
schutzgebiet, umgeben von Äckern, Wiesen und 
Wald – das ist der Franzsee bei Amedorf nahe Neu-
stadt am Rübenberge. Es gibt einen Schwimmerbe-
reich mit Steg, eine Nichtschwimmerzone und ein 
separates Planschbecken. Der See hat eine Fläche 
von 0,6 Hektar, Betreiber des Areals ist der Ver-
ein Franzsee-Initiative. Erwachsene zahlen 3 Euro 
Eintritt, Kinder und Jugendliche bis zum 18. Le-
bensjahr 2 Euro. Zehnerkarten (nicht übertragbar) 
kosten für Erwachsene 25 Euro, für Kinder und 
Jugendliche 15 Euro. Die Parkplätze sind kosten-
los und es gibt eine Badeaufsicht. Zur Ausstattung 
gehören Toiletten, Dusche, Umkleide und Sauna. 
Wer sich anmeldet, kann Grillanlage und Zeltplatz 
nutzen. Außerdem gibt es einen Kiosk mit Imbiss 
und einen Spielplatz. Wer mag, kann Tischtennis, 
Basketball, Volleyball oder Fußball spielen. 

NATURSEE: Äcker, Wiesen und Wald umgeben den 
Franzsee. 

BAGGERSEE: Am Rand 
eines kleinen Waldes liegt 
der Birkensee.

23

32

Baden in 
der Region

EU-
BADEGEWÄSSER

FREIBÄDER

6

KOMBIBÄDER

1

2
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Wasserspaß pur: Die Region Hannover bietet etliche Badeseen in idylli-
scher Umgebung zum Schwimmen und Erholen. Dabei hat jeder See einen 

eigenen Charakter. An vielen Gewässern gibt es eine Badeaufsicht, Sportmög-
lichkeiten und gastronomische Angebote. 23 Seen in der Region 

sind als sogenannte „EU-Badegewässer“ qualifiziert, 
deren Wasserqualität regelmäßig überprüft 

wird. Dafür ist der Fachbereich Gesund-
heit der Region zuständig. Die Ergebnis-

se stehen auf der Internetseite der Region 
Hannover und im niedersäch-

sischen Badegewässeratlas.Neustadt

Langenhagen
Großburgwedel

Hagen

Mandelsloh

Helstorf

Resse

Steinhude Bordenau

Luthe

Kolenfeld

Weetzen

Bredenbeck

Bennigsen

Völksen

Dedensen/
Gümmer

Winninghausen/
Hohenbostel

Horst

Elze/
Bennemühlen

Eilvese
Mellendorf

Bissendorf Kleinbu rgwedel
Wettmar

Ehlershausen

Otze
Hänigsen

Immensen

Kirchhorst

Arpke

Hämelerwald

Sievershausen

DollbergenBurgdorf

Uetze

AltwarmbüchenWunstorf Garbsen

LehrteAhlten

Ilten

Sehnde Rethmar

Laatzen

HannoverSeelze

Ba rsing-
hausen

Gehrden

Ronnenbe rg

Empelde

Hemmingen

Arnum

Pattensen

Schulenburg

Eldagsen

Wennigsen

Springe

Altwarmbüchener See

Badeinsel Steinhude

Badestrand
Weiße Düne
Mardorf

Bordenauer See Campingpark
Irenensee

Hufeisensee
Wietzepark

Kiesteich 
Lohnde

Tannenbruchsee

Kirchhorster See

Natels-
Heidesee

Parksee 
Lohne

Ricklinger
Kiesteiche 

Silbersee

Sonnensee

Springhorstsee

Strandbad 
Blauer See

Strandbad Hemmingen

Strandbad Maschsee

Waldsee 
Krähenwinkel

1  Birkensee

3  Waldsee
im Hainwald

2  Franzsee

Für Romantiker: der Waldsee im Hainwald
In einer ehemaligen Tongrube befindet sich ein 
äußerst romantischer Badeplatz – der Waldsee im 
Landschaftsschutzgebiet Hainwald bei Hämeler-
wald. Schilf und Seerosen wachsen dicht an dicht, 
Enten brüten, Libellen, Igel und Fische sind hier 
heimisch – ein Paradies für Naturliebhaber. Zum 
Schwimmen ist der See recht klein, dafür kann 
man am Sandstrand und auf den Liegewiesen ent-
spannen. Der See hat eine Fläche von zwei Hektar. 
Baden erfolgt auf eigene Gefahr. Der Waldsee ge-
hört zu einem Campingplatz, der Zutritt zum See 
ist frei und auch das Parken ist kostenlos. Die Gast-
stätte Forsthaus mit Kaffeegarten befindet sich di-
rekt am See, auch einen Imbiss gibt es. Angeln ist 
erlaubt, Kinder können sich nicht nur im Wasser, 
sondern auch auf einem Spielplatz austoben.

EHEMALIGE TONGRUBE: Im Landschaftsschutzgebiet 
Hainwald bei Hämelerwald liegt der Waldsee. 

Blaualgen

Blaualgen sind Bakterien, die sich  
vor allem bei hohen Wassertempera-
turen stark vermehren. Folge:  
Das Wasser bekommt eine bläu-
lich-grünliche Trübung, hat nur noch 
eine Sichttiefe von weniger als einem 
Meter, und es bilden sich Schlieren 
am Ufer. Der Hautkontakt mit den Al-
gen sollte vermieden werden, da dies 
zu Reizungen führen kann. Wer trotz-
dem baden will, sollte sofort nach 
dem Verlassen des Wassers duschen 
und die Badekleidung wechseln. Mit 
Blaualgen belastetes Wasser auf kei-
nen Fall verschlucken: sonst drohen 
Übelkeit, Erbrechen oder Atemnot. 
Vor allem Kinder sollten nicht in 
Bereichen mit vermehrtem Blau- 
algenaufkommen baden. Für Hunde 
kann ein Verschlucken des Wassers 
sogar tödlich enden. 

Badeseen in der Region

Adressen, Angebote und 
Anfahrt auf www.hannover.de/
Kultur-Freizeit/Freizeit-Sport/
Sport/Bäderführer/Badeseen

3



10/11 Volles Programm 

JUNI
FR 1. JUNI
Lister-Meile-Fest
Straßenfest
Lister Meile, Hannover, 1. bis 3. Juni

„Odyssee – eine Perfomance“
Lesung und Theater
Museum August Kestner, Trammplatz 3, 
Hannover, 19.30 bis 21 Uhr

Die Toten Hosen
Konzert
Expo Plaza, Hannover, 20 Uhr

„Nathan der Weise“
Theater für Niedersachsen
Theater am Berliner Ring, Berliner Ring 27, 
Burgdorf, 20 Uhr

SA 2. JUNI
33. Töpfermarkt
Kunsthandwerk aus Ton
Museum Auf dem Burghof
Auf dem Burghof 1A, Springe,  
13 bis 18 Uhr, auch 3.6., 11 bis 18 Uhr

WallStreetTheatre: „Frog’n’Chips“
Comedy-Show
Agora Schulzentrum, Marktstraße 6,  
Uetze, 19.30 Uhr

„Storytelling Jazz“
Konzert mit Lars Stoermer
Brelinger Mitte, Marktstraße 1,  
Wedemark-Brelingen, 20.30 Uhr

5. Gewerbeschau in Wennigsen
Gut von Knigge, Rittergut 1, 
Wennigsen-Bredenbeck, auch 3.6.

SO 3. JUNI
Tag der offenen Tür im Wasserwerk 
Hagen, Besichtigung
Wasserwerk Hagen, Hagener Berg, 
Neustadt a. Rbge.-Hagen, 10 bis 17 Uhr

„Dreams and Visions“
Vokalensemble Vox Aeterna singt
zeitgenössische A-cappella-Musik
Kloster Mariensee, Höltystraße 1, 
Neustadt a. Rbge., 16 Uhr

MO 4. JUNI
„Loving Vincent“
Filmkunst in Wunstorf
Küsters Hof, Hindenburgstraße 29, 
Wunstorf, 20 Uhr

MI 6. JUNI
Sommerlesung mit Dora Heldt
Bücherei Großburgwedel, 
Von-Alten-Straße 15, Burgwedel, 20 Uhr

FR 8. JUNI
Weinfest Steinhude
Scheunenviertel Steinhude, Am Graben 4, 
Wunstorf-Steinhude, 17 bis 22 Uhr, 
auch 9. und 10.6., 11 bis 18 Uhr

„blau über grün“
Poesie-Pop mit Milou & Flint
Kulturzentrum bauhof Hemmingen, 
Dorfstr. 53, Hemmingen, 20 Uhr

Chi Coltrane, Rockkonzert
Blues Garage, Industriestraße 3–5, 
Isernhagen, 21 Uhr

SA 9. JUNI
Tag der Bundeswehr
Tag der offenen Tür
Fliegerhorst Wunstorf, Zur Luftbrücke 1, 
Wunstorf, 8.30 bis 17 Uhr

22. Markt für Kunst und Handwerk
Am Markte, Hannover, 11 bis 18 Uhr, 
auch 10.6.

„Carmina Burana“
Vokalensemble Isernhagen
Isernhagenhof, Hauptstraße 68,  
Isernhagen, 19.30 Uhr, auch 10.6.

„Best of Gentleman-Kabarett“
Kabarett mit Carsten Höfer
Horster Harlekin Kleinkunstbühne, 
Andreaestraße 16, Garbsen, 20 Uhr

„Phantom“
Theater für Niedersachsen
Schulzentrum am Spalterhals, 
Am Spalterhals 15, 
Barsinghausen-Kirchdorf, 20 Uhr

SO 10. JUNI
Erdbeerfest
Gutshof Rethmar, Gutsstraße 16, 
Sehnde-Rethmar, 12 Uhr

Chorkonzert
mit Ars Musica
Corvinuskirche, Arnswalder Straße 20, 
Wunstorf, 17 Uhr

Weltklassik am Klavier:
„Poetische Tonbilder – 
und ein Lieblingswerk“
Konzert mit Sofja Gülbadamova
Rathaus Gehrden, Kirchstraße 1–3, 
Gehrden, 17.15 Uhr

DI 12. JUNI
„The Amazing Twenties“
The Lulu White Salon Orchestra
St.-Barbara-Kirche, Harenberger Meile 31, 
Seelze-Harenberg, 19 Uhr

MI 13. JUNI
Whiskey Myers:  „Live 2018“
Southern Rock
Blues Garage, Industriestraße 3–5,  
Isernhagen, 20 Uhr

DO 14. JUNI
Großer Preis von Isernhagen
Dressur- und Springturnier
Burgwedeler Straße 43, Isernhagen, 
ganztägig, auch 15. bis 17.6.

FR 15. JUNI
25. Laatzener Winzerfest
Park am Alten Rathaus, Alte  
Rathausstraße 12, Laatzen, 15 bis 0 Uhr, 
auch 16. und 17.6., 11 bis 18 Uhr

The Bronx
Hardcore- und Punk-Konzert
Béi Chéz Heinz, Liepmannstraße 7 B,  
Hannover, 20 Uhr

Hotel Bossa Nova: „Little Fish“
Latin-Jazz
Schloss Landestrost, Schlossstraße 1, 
Neustadt a. Rbge., 20 Uhr

SA 16. JUNI
Pferde- und Hobbytiermarkt
Pferdemarkt am kleinen Brückendamm, 
Burgdorf, 8 bis 13 Uhr, auch 27.7. und 18.8.

20. Geburtstag der Voices of Harmony
Voices of Harmony und Paramabira Choir
KGS Sehnde, Am Papenholz 11, Sehnde, 
17 Uhr

Power of Wrestling
Scheunenviertel Steinhude, Am Graben 4, 
Wunstorf-Steinhude, 16 bis 22 Uhr

Open Stage
Junge Ensembles stürmen das Opernhaus
Opernhaus Hannover, Opernplatz 1, 
Hannover, 18 Uhr

SO 17. JUNI
Hemminger Jazzfrühschoppen
Old Virginny Jazzband
Kulturzentrum bauhof Hemmingen,  
Dorfstr. 53, Hemmingen, 11 Uhr

DO 21. JUNI
Fête de la Musique
Musikfestival
Innenstadt, Hannover, 13 bis 23 Uhr

FR 22. JUNI
Sektfest 
Live-Musik und Gaumenfreuden 
Schloss Landestrost, Schlossstr. 1, Neustadt 
a. Rbge., 18 bis 24 Uhr, auch am 23.6.

Afrikamarkt
Scheunenviertel Steinhude, Am Graben 4, 
Wunstorf-Steinhude, auch 23. und 24.6.

Bosstime
Bruce Springsteen Tribute Band
Blues Garage, Industriestr. 3–5, Isernhagen, 
21 Uhr

SA 30. JUNI
Treckergeburtstag
Oldtimer-Show
Hof Ostermeier, Neuer Hagen 10, 
Wennigsen-Degersen, 12 Uhr

JULI
SO 1. JULI
Jazzfrühschoppen mit Hot4Jazz
Festwerk unter den Eichen, Unter den  
Eichen 8 b, Uetze-Dedenhausen, 11 bis 14 Uhr

FR 6. JULI
Musical Night 2018
Musical-Show
Deister-Freilicht-Bühne, 
Ludwig-Jahn-Str. 13, Barsinghausen, 20 Uhr

LiteRadeln
Frische Texte: Beim LiteRadeln der Gartenregion geht 
es mit dem Rad und Poetry-Slammer Tobi Kunze 
(Foto) am 23. Juni, ab 14 Uhr, vom S-Bahnhof Lan-
genhagen-Kaltenweide nach Hannover-Herrenhau-
sen. Anmeldung: gartenregion@region-hannover.de. 

Tipps und Termine von 

Matinee im Foyer:  „Wetter“
Sommer, Sonne, Starkregen: Am 10. Juni, 11 Uhr, 
diskutieren Expertinnen und Experten im Haus 
der Region, Hildesheimer Str. 20, Hannover, über 
extreme Temperaturen, Wetterfühligkeit und Kli-
mawandel. Moderation: Tanja Schulz (Foto).

Autofreier Sonntag
Party ohne Pkw: Am 3. Juni wird die Innenstadt 
von Hannover wieder zur autofreien Zone. Von  
12 bis 18 Uhr gibt es an neun Standorten und 
auf fünf Bühnen ein buntes Programm rund um  
Mobilität, Klimaschutz und Nachhaltigkeit.
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JUNI BIS AUGUST

in der Region Hannover

„Schloss Marienburg Tattoo“
Open-Air-Musikfestival
Marching Bands und Blasorchester
Schloss Marienburg, Marienberg 1, 
Pattensen, 20 Uhr

SO 8. JULI
Festival der Shanty-Chöre
Strandterrassenplatz, Meerstraße, 
Wunstorf-Steinhude, 10 bis 18 Uhr

„Mordsweiber“
Krimilesung mit Susanne Mischke
Kul-Turm, Hasselfeldstr. 1, Seelze-Velber,  
17 bis 19 Uhr

SO 15. JULI
Jazzmatinee: Singin‘ Birds
Rathausinnenhof, Marktplatz 1, 
Langenhagen, 11 bis 14 Uhr

Weltklassik am Klavier:
„Aus vollem Herzen: virtuose Melodien“
Konzert mit Yu Mi Lee
Rathaus Gehrden, Kirchstraße 1–3, 
Gehrden, 17.15 Uhr

FR 20. JULI
Jazzrausch Bigband und Juliano Rossi
Von-Alten-Garten, Von-Alten-Allee 31, 
Hannover-Linden, 19 Uhr

DI 24. JULI
Beth Ditto
Capitol, Schwarzer Bär 2,  
Hannover, 20 Uhr

DO 26. JULI
„Verwandlung“
Barockensemble Musica Alta Ripa
Kloster Mariensee, Höltystraße 1, 
Neustadt am Rbge., 19.30 Uhr

FR 27. JULI
Streetfood Circus
Rathausplatz, Garbsen, 27. bis 29. Juli

SNNTG – Das Festival
Musikfestival
Hannoversches Straßenbahnmuseum, 
Hohenfelser Straße 16, 
Sehnde-Wehmingen, 17 bis 20 Uhr,  
auch 28. und 29.7.

SA 28. JULI
22. Qualitäts-Kunsthandwerkermarkt
Scheunenviertel Steinhude, Am Graben 4, 
Wunstorf-Steinhude, 11 bis 18 Uhr

Rock am Deister – Musikfestival
Festplatz Völksen, Alvesroder Straße 1, 
Springe-Völksen, 14 Uhr

AUGUST
FR 3. AUGUST
32. Weinfest in Lehrte
Rathausplatz, Lehrte, 18 bis 23.30 Uhr, 
auch 4.8., 17 bis 23.30 Uhr 
und 5.8., 11 bis 19 Uhr

SA 4. August
Filippa Gojo Quartett, Jazzkonzert
Bonhoefferhaus, Am Papenholz 11, 
Sehnde, 19.30 Uhr

Open Air im Pfarrgarten
Marching Band Men in Blech
St. Martinskirche, Martinskirchstraße 11, 
Seelze, 19.30 Uhr

SO 5. AUGUST
Jazzfrühschoppen
mit Swingtown Jazzmen
Fliegerhorst Wunstorf, Am Dänenberg 1, 
Wunstorf, 11 Uhr

Umwelttag im Wisentgehege
Wisentgehege, Wisentgehege 2, 
Springe-Alvesrode, 11 bis 17 Uhr

FR 10. AUGUST
Duo Kelpie
Keltisch-skandinavische Weltmusik
Moorinformationszentrum Mooriz, 
Altes Dorf 1, Wedemark-Resse, 20 Uhr

SO 12. AUGUST
Cup der Region Hannover
Fußballturnier der A-Jugend
August-Wenzel-Stadion,  
Kirchdorfer Str. 15,  
Barsinghausen, 10 bis 17 Uhr

„Der Busch im Hinüberschen Garten“
Sommerpicknick
mit Lyrik von Wilhelm Busch und Musik

Hinüberscher Garten, 
Hannover-Marienwerder, 15 Uhr

Cellokonzert mit den Vier EvangCellisten
Corvinuskirche, Arnswalder Straße 20, 
Wunstorf-Blumenau, 17 Uhr

Konzert im Kirchgarten
Klassische Musik mit Trio Concerti 
Johanneskirche Völksen, Kirchstr. 9, 
Springe-Völksen, 17 Uhr

K(C)anción y Danca
Musik aus fünf Jahrhunderten
mit Sixty1strings
St.-Barbara-Kirche, Harenberger Meile 31 A,  
Seelze-Harenberg, 19 Uhr

FR. 17. AUGUST
Andreasfest
St.-Andreas-Kirche, St.-Andreas-Straße 5, 
Springe, 17. bis 19. August, am 18.8.: Auftritt 
von The Unchained, 20 Uhr

SA 18. AUGUST
Dreschefest mit Oldtimer-Show
Wiese, Am Fleith 2, Lehrte-Immensen, 
13 bis 18 Uhr, auch 19.8., 10 bis 17 Uhr

Seefest am Silbersee
Silbersee Langenhagen, Bothfelder Str. 95, 
Langenhagen, 14 bis 23 Uhr

Parkbeben & Friends
Musik-Festival
KulturGut Poggenhagen, Gut Harms 4, 
Neustadt a. Rbge.-Poggenhagen, 15 Uhr

SO 19. AUGUST
Ascot-Renntag
Pferderennbahn Neue Bult, 
Theodor-Heuss-Straße 41, Langenhagen, 
13 bis 18 Uhr

Zeitgenössische Werke von  
Jonathan Impett
Solisten des Kammerorchesters  
Hannover
Untergut Lenthe, Im Eickhof 6, 
Gehrden-Lenthe, 17 Uhr

DO 23. AUGUST
Mozart Heroes
Musik von Mozart bis Metallica
Aula Schulzentrum I, Planetenring 7, 
Garbsen, Auf der Horst, 19.30 Uhr

Twana Rhodes & Band
Jazz – Blues – Pop
bauhof Hemmingen, Dorfstr. 53, 
Hemmingen, 20 Uhr

FR 24. AUGUST
Steinhuder Meer in Flammen
Festliches Wochenende
Ortskern Steinhude, Wunstorf-Steinhude, 
auch 25.8., mit Feuerwerk

9. Fest der Sinne
Park der Sinne, Karlsruher Straße 101, 
Laatzen, 24. bis 26. August

Max Giesinger und Lea
Konzert
Schützenplatz Burgdorf, 18.30 Uhr

Edgar Wallace: „Der Hexer“, 
Hörspiel mit Stimmen aus Film und TV
Schloss Marienburg, Marienberg 1, 
Pattensen, 19.30 Uhr

SA 25. AUGUST
3. Fest der Kulturen
am Kirchengemeindehaus
Klosteramthof, Wennigsen, 16 bis 20 Uhr

„Zwitscher-Konvent“, Musik-Tanz-Theater 
mit Willi Hanne und Jürgen Morgenstern
Schulbiologiezentrum, Burgweg 2,  
Hannover, 19 Uhr

SO 26. AUGUST
Open-Air-Konzert
der Chopin-Gesellschaft
Georgengarten, Hannover, 15 bis 18 Uhr

„Der gestiefelte Kater“
Theaterstück für Kinder
Schloss Marienburg, Marienberg 1, 
Pattensen, 11 Uhr

Denk.Mal.Garten.Fest 
Die Gedenkstätte Ahlem, Heisterbergallee 10, lädt 
am 24. Juni ein, um die Gründung der israelitischen 
Gartenbauschule zu feiern. Von 12 bis 19 Uhr gibt 
es ein buntes Programm mit Kleinkunst, Theater, 
Mitmachaktionen und Livemusik.

Die Drei kleinen Schweinchen
Drei Schweinchen und ein Wolf: Am 9. Juni, 16 Uhr, 
und am 10. Juni, 11 und 15 Uhr, spielen die Artisa-
nen (Foto) im Theatrio, Großer Kolonnenweg 5, Han-
nover, das berühmte Märchen mit Puppen nach. Für 
Kinder ab 4. Karten: www.figurentheaterhaus.de.

Karten reservieren  
und kaufen:
www.reservix.de 
www.eventim.de 
www.haz.de/tickets
www.adticket.de 
www.neuepresse.de/tickets

Atelierspaziergang und Ausstellung 
Am 3. Juni öffnen Künstlerinnen und Künstler 
aus der Region Hannover von 11 bis 18 Uhr ihre 
Ateliers. Eine Ausstellung mit ihren Werken ist bis 
zum 8. Juli im Schloss Landestrost zu sehen. Infos: 
www.atelierspaziergang-region-hannover.de
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Gas- und Wasserinstallateur habe ich gelernt, 
aber die Liebe zu Harley-Davidson-Motor-
rädern war größer. So wechselte ich nach 

zehn Jahren den Beruf “, sagt Claus Günther. 1981 
gründete er in Hannover sein erstes Geschäft für 
Ersatz- und Zubehörteile: USM Motorcycles. Schon 
bald entstanden die ersten Custom Bikes: individu-
ell nach Kundenwunsch gefertigte Maschinen.

Mit dem Aufstieg des Internets wandelte sich 
USM, das bereits nach Langenhagen gezogen war, 
zum Versandhaus. In den 1990er-Jahren belie-
ferte man ganz Europa mit Teilen aus den USA. 
„Mehr durch Zufall kamen wir darauf, beschä-

USM MOTORRÄDER: Mann liebt Maschine

VON OLIVER ZÜCHNER (TEXT) UND DANIEL JUNKER (FOTO) 

Starke Wirtschaft: 
Langenhagens Firmen

„Langenhagen bewegt“ – mit diesem 
Slogan wirbt die zweitgrößte Umland-
kommune für ihre Stärken. In der Stadt 
lässt es sich gut arbeiten: Dafür sorgen 
ein gutes Verkehrsnetz, vielfältige 
Wirtschaftsbetriebe und Dienstleister, 
attraktive Wohngebiete sowie Grün- 
anlagen, Freizeit- und Kulturangebote.

LANGENHAGEN IN ZAHLEN
EINWOHNER:   rund 55.000
FLÄCHE 72 KM²
STADTTEILE:  6
FIRMEN: 4.600
ARBEITSPLÄTZE:  etwa 32.500 
PENDLERSALDO:  +11.537*
GEWERBESTEUERHEBESATZ: 440 V. H. 

LANGENHAGENS GESCHICHTE

Made in
LANGENHAGEN

Langenhagen Mitte erhält 
neuen Fern- und S-Bahnhof

Eröffnung des City-
Centers-Langenhagen (CCL)

1974 Zusammenschluss mit 
den Gemeinden Engelbostel, 
Godshorn, Kaltenweide, 
Krähenwinkel und Schulenburg

1981

2000

Verlängerung der Stadtbahn 
ins Zentrum von Langenhagen

1992

digte Harleys zu importieren“, erzählt Günther. 
Die Maschinen werden speziell für einen Kunden 
ausgesucht und auf Versicherungsauktionen in 
den USA ersteigert.

Ist die Maschine aufbereitet, werden die ge-
wünschten Zubehörteile provisorisch montiert, 
damit der Käufer sehen kann, wie es mal werden 
wird. Passt es, geben Günther und seine Mechani-
ker die Teile zum Lackieren, zur Verchromung oder 
Pulverbeschichtung. „Dann setzen wir alles rich-
tig zusammen, bereiten die TÜV-Prüfung vor – 
und die Maschine geht an den Fan, der es kaum 
erwarten kann.“

1959 Verleihung der Stadtrechte

1938 Langenhagen und Brink 
werden zu wirtschaftlich 
starkem Gemeinwesen         

1952 Eröffnung des Flughafens 
Hannover-Langenhagen 

1900 Inbetriebnahme der 
Straßenbahn von Hannover 
nach Langenhagen

1618 Verleihung des Marktrechtes

1312 erste urkundliche 
Erwähnung als Nienhagen

FERTIGT HARLEYS NACH WUNSCH AN:  Claus Günther hat seine Leidenschaft zum Beruf gemacht.

*26.068 Einpendler, 14.531 Auspendler

Eröffnung der Wasserwelt2017
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Wie ist der Wirtschaftsstandort 
im regionalen Vergleich aufge-
stellt?
Unsere etwa 4.600 Unternehmen 
in Langenhagen entfalten mit über 
32.000 sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten die zweitgrößte Wirt-
schaftskraft in der Region Hanno-
ver. Die erwirtschafteten Umsätze 
liegen sogar über denen deutlich 
größerer Städte im Bezirk der 
Industrie- und Handelskammer. 
Langenhagen belegt damit Platz 
zwei hinter der Landeshauptstadt.

Bietet Langenhagen einen be-
sonderen Standortvorteil?

GESSLER & THIES CONSULTING:  
Existenzgründer mit VR-Brille

„Wir unterstützen Betriebe“

Eine geniale Idee: Anstatt Technikerinnen und Technikern 
weite Wege in Schulungszentren zuzumuten, wo sie die 
Maschinen zum Lernen nicht mal auseinandernehmen 

dürfen, wird das Training in die virtuelle Realität verlagert. „Sie 
bekommen VR-Brillen und gehen samt Trainer in den virtuellen 
Übungsraum, den wir mit Maschinen und Werkzeugen ausge-
stattet haben“, erklärt Firmenmitbegründer Marco Thies. 

Die Daten liefert zum Beispiel ein Druckmaschinenhersteller, 
der seine Fachleute am neuesten Modell schulen lassen will. Und 
weil die Systeme, die Geßler & Thies auch bei den Kundinnen 
und Kunden installieren, selbst Fingerbewegungen erfassen, 
lässt sich jede Maschine bis auf die letzte Schraube demontieren 
und wieder zusammensetzen. 

„Ein Markt mit Zukunft“, sagt Thies, der mehrere IT-Aus-
bildungen absolvierte. Das Thema VR verfolgte der 27-Jährige 
schon länger, bis er Mitte 2017 mit Frederick Geßler zum Fir-
mengründer wurde. „Die Technik ist ausgereift, sodass wir Sys-
teme für virtuelle Trainings, aber auch für die Planung und Prä-
sentation von Messeständen und Immobilien anbieten können.“

INTERVIEW
mit Mirko Heuer, 

Bürgermeister der 
Stadt Langenhagen

Dieser ergibt sich aus der zentralen 
Lage. Der internationale Ver-
kehrsflughafen Hannover- 
Langenhagen sowie die Auto-
bahnanschlüsse der Autobahnen 2 
Richtung Dortmund-Berlin und 
der A 352 in Richtung Hamburg 
werden durch eine hervorragende 
städtische Verkehrsinfrastruktur 
ergänzt. Die nur wenige Kilometer 
entfernte Anschlussstelle der A 7 
komplettiert die gute Anbindung 
Richtung Süden. 

Wie können Sie Unternehmen 
in Langenhagen unterstützen?
Wir versuchen, Hilfestellungen zu 

aktuellen Themen anzubieten. Hier 
geht es unter anderem um Ausbil-
dung, Energieeffizienz, Digitalisie-
rung, Vernetzungsmöglichkeiten 
oder Immobilienvermittlung.  
Die Wirtschaftsförderung führt 
regelmäßig Berufsfindungsmärkte 
durch, veranstaltet Ausbilderfrüh-
stücke im Rathaus und unter- 
hält zusammen mit der Region 
Hannover das Portal „azubi21“ zur 
Vermittlung von Praktikums- und 
Ausbildungsplätzen. Wir unterstüt-
zen Betriebe bei der Beratung zu 
Energieeffizienz- und Ressourcen-
fragen, zu Themen betrieblicher 
Solarnutzung oder E-Mobilität. 

WAGNER GROUP:  
Brandschutz weltweit

Ein Mädchen will einen Hand-
werksberuf lernen? Gar nicht 
so einfach. Die Betriebe, bei 

denen sich Lena Niederstuke um ei-
nen Ausbildungsplatz bewarb, hatten 
kein Verständnis für die Technik-Be-
geisterung der jungen Frau. Doch 
Niederstuke gab nicht auf. Über eine 
Ausbildung und ein Studium der In-
formations- und Kommunikations-
technik erkämpfte sie sich ihren Platz 
in der männlich dominierten Welt 
der Ingenieure. „Wenn ich heute mei-
ne Projekte leite, kann mir keiner was 
vormachen“, sagt die 33-Jährige, die 
für den Langenhagener Brandschutz- 
anbieter Wagner in der ganzen Welt 
unterwegs ist.

In Europa, Asien und Afrika, in 
Amerika und Australien rüsten sie 
und ihre Kolleginnen und Kollegen 

Lagerhallen, Tiefkühlhäuser, Fa- 
briken, Rechenzentren und Archi-
ve mit Systemen zum vorbeugenden 
Brandschutz aus. „Da sind wir in-
ternational führend“, sagt Elektro- 
technikingenieur Werner Wagner, der 
das Unternehmen 1976 gründete und 
heute mit seinem Sohn Torsten Wag-
ner leitet. 

Rund 85 Millionen Euro Umsatz 
jährlich erwirtschaften die mehr als 
540 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter. Zu den wichtigsten Produkten 
zählen Ansaug-Rauchmelder: kleine 
Hightechgeräte, die Brandherde früh 
und verlässlich erkennen. Nicht min-
der stolz ist Wagner auf seine Systeme 
zur aktiven Brandvermeidung. „Wir 
reduzieren den Sauerstoffanteil in der 
Luft so weit, dass sich ein Feuer gar 
nicht erst entwickeln kann.“

MIT VR-BRILLE:  
Gessler & Thies 
ermöglicht es, 
Techniker im 
Übungsraum 
virtuell zu 
schulen.

IN DER 
PRODUKTION:  
Lena Niederstuke  
kontrolliert ein 
aufwendiges Brand-
vermeidungssystem.
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Energie tanken, Neues  
lernen und sich weiterbilden

14/15 BILDUNG

Das JUGEND-, GÄSTE- UND SEMINARHAUS GAILHOF in der Wedemark 
ist nicht nur ein beliebter Ort, an dem junge Menschen ihre Freizeit 
verbringen. Die Einrichtung der Region Hannover versteht sich auch als 
Lern- und Erfahrungsraum.

VON TANJA PIEPHO (TEXT) UND CHRISTIAN BEHRENS (FOTOS)

Pssst!“ Langsam verebbt das Tu-
scheln und Brummeln, das Ga-
ckern und Zappeln. Die 17 Jun-
gen und Mädchen im Stuhlkreis 
richten ihre Aufmerksamkeit auf 
Lydia Beuer, die in der Schul-
klasse auf der Erde sitzt. Vor ihr 

liegen ein Plakat und ein dicker Filzer. „Ich möchte 
gern wissen, wie euch der Tag gestern gefallen hat“, 
fragt die Erlebnispädagogin, „und was ihr aus dem 
gemeinsam Erlebten mitgenommen habt?“

Reihum erzählen die Fünftklässler der hanno-
verschen Heisterbergschule, wie sie den ersten Se-
minartag zum Thema „Gruppenfindung im Gail-
hof “ mit Lydia Beuer, Sonja Krause und Torsten 
Prochnow empfunden haben. Ziel der Erlebnispä-
dagogen ist es, während des dreitägigen Aufent-
halts in der Wedemark den Gruppenzusammen-
halt ins Bewusstsein zu rücken und gezielt zu 
gestalten. „Ich wünsche mir, dass es gelingt, den 
Teamgeist zu fördern, um entspannter miteinan-
der arbeiten zu können“, sagt Kerstin Lühert, Klas-
senlehrerin der Ahlemer Oberschüler.

Das kindgerecht aufbereitete Seminar „Grup-

penfindung“, in dem die Pädagoginnen und Pä- 
dagogen gemeinsam mit den Schülerinnen und 
Schülern spielerisch ein Konzept für eine besse-
re Zusammenarbeit und Kommunikation entwi-
ckeln, ist nur eines der Angebote, die das Jugend-, 
Gäste- und Seminarhaus Gailhof in der Wedemark 
im Programm hat. 

Bildungsangebote und Unterkunft

„Unser Ziel ist es, die jungen Menschen zu beglei-
ten, zu fördern und durch das Sozialtraining zur 
Stärkung der Gemeinschaft beizutragen“, betont 
Matthias Nack, Leiter der Einrichtung, die von der 
Region Hannover betrieben wird. Und so bietet das 
Haus in der Wedemark Seminare zu Themen wie 
„Soziales Lernen“, „Spielen & Lernen in der Natur“ 
oder „Gesundheit aktiv erleben“ – diese und ande-
re Bildungsangebote für Kinder und Jugendliche 
lassen sich mit einem drei- oder fünftägigen Auf-
enthalt als Komplettprogramm verbinden, denn 
die moderne Einrichtung ist gleichzeitig eine opti-
male Unterkunft für Schulklassen, Jugendgruppen 
und Fortbildungen. Zu den „Klassikern“ in der Bil-

Mehr Informationen gibt 
es im Jugend-, Gäste- und 

Seminarhaus Gailhof
Am Jugendheim 7
30900 Wedemark

Telefon (0511) 616-25620 
E-Mail: Jugs-gailhof@region-

hannover.de
Internet: www.jugs-gailhof.de

JUNGE MENSCHEN FÖRDERN: Das ist 
das Ziel von Matthias Nack, Leiter des 
Jugend-, Gäste- und Seminarhauses 
Gailhof.

BALANCIEREN UND SEILSPRINGEN: Die Jugendlichen arbeiten am Zusammenhalt der Gruppe. 
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dungsarbeit zählt beispielsweise auch ein Bewer-
bungstraining für Schulabgängerinnen und Schul-
abgänger, das die jungen Berufseinsteigerinnen 
und Berufseinsteiger auf die unbekannte Situa- 
tion eines Vorstellungsgesprächs vorbereitet.

Ausgearbeitet wird das Programmangebot des 
Jugend-, Gäste- und Seminarhauses – kurz JuGS – 
vom Team Jugend- und Familienbildung der Region 
Hannover. „Wir stellen uns mit unseren pädago-
gischen Programmen auch auf Inklusionsgruppen 
ein“, sagt der Sozialpädagoge Matthias Nack. 

Lernen in der Natur

Das großzügige Außengelände eröffnet den Semi-
narteilnehmerinnen und -teilnehmern zudem na-
turbezogene und lebensnahe Erfahrungsräume – 
mit Übungen, Kletteraktionen und Fangspielen. 
Für die meisten der Ahlemer Fünftklässlerinnen 
und Fünftklässler ist der Spielplatz Natur ein ganz 
ungewohntes Terrain, in Gailhof sind sie jedoch 
mit Spaß bei der Sache. Zum Beispiel auf der Rie-
senwippe, auf der alle 17 Kinder zeitgleich die Ba-
lance zu halten. „Eine große Anzahl von Jungen 
und Mädchen ergibt nicht automatisch eine har-
monische Gruppe“, weiß Torsten Prochnow, der 
mit dem Kooperationsspiel einen gruppendynami-
schen Prozess anschieben will. Denn das Miteinan-
der innerhalb der Gemeinschaft ist wichtig, damit 
die ganze Klasse ans Ziel kommt – und die Wippe 
ins Gleichgewicht. Ob auf den wackeligen Holz-
brettern oder im Schulalltag: Hier gilt es, jeden Ein-

zelnen einzubinden. „Das funktioniert nur, wenn 
wir miteinander reden und auf unseren Nachbarn 
achten“, fasst die zwölfjährige Michelle zusammen. 
Irgendwann wird es mucksmäuschenstill – und die 
Wippe ist im Gleichgewicht. 

97 Euro kostet das Drei-Tages-Seminar pro 
Schüler inklusive Programm, Vollverpflegung und 
Unterkunft, das fünftägige Seminar 137 Euro. 

Für Klassenlehrerin Kerstin Lühert ist klar, dass 
das intensive Miteinander von Erfolg gekrönt sein 
wird. „Die Schülerinnen und Schüler gehen schon 
jetzt achtsamer miteinander um“, erklärt sie. „Und 
wenn das so bleibt, können wir uns in Zukunft 
mehr auf den Unterricht konzentrieren als auf das 
Schlichten von Streitereien.“

In der modernen Einrichtung in der Wedemark 
verbringen Kinder und Jugendliche, ebenso wie Er-
wachsene, aber auch außerhalb des Schulalltags ihre 

„Wir vermitteln Gruppen Strategien 
für ein besseres Miteinander  
im Alltag.“
Matthias Nack, Leiter des Jugend-, Gäste- und Seminarhauses Gailhof

IM GLEICHGEWICHT: Auf der Riesenwippe stellen sich die Fünftklässlerinnen und Fünftklässler der Heisterbergschule in Ahlem so auf, dass diese ausbalanciert ist. 
Erlebnispädagogin Sonja Krause gibt Hilfestellung.

Freizeit. „Wir öffnen unser Haus für Vereine, Ver-
bände und Institutionen und bieten für Veranstal-
tungen eine Infrastruktur, die vom Seminarraum 
mit Flipchart, WLAN und Fernseher über eine 
Unterkunft bis hin zu Gemeinschaftsräumen und 
Verpflegung reicht“, sagt Matthias Nack. So lässt 
sich beispielsweise ein gut ausgestatteter Seminar-
raum für bis zu 40 Personen bereits für 70 Euro am 
Tag buchen, eine Übernachtung mit Vollverpfle-
gung kostet für Kinder, Jugendliche und junge Er-
wachsene bis 27 Jahre 29,40 Euro, für Erwachsene 
43,30 Euro. In der Küche wird täglich aus frischen 
Zutaten – zum Teil aus regionalem Anbau – ge-
kocht. Gruppen, die gern selbst kochen, können in 
die Selbstversorgerhütten in dem kleinen Wäldchen 
am Gelände ziehen. Bis zu 25 Personen haben hier 
Platz. Jugendliche zahlen für eine Übernachtung  
8 Euro, Erwachsene 10 Euro plus Endreinigung.
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Allgemeine Verwaltung, kommunale Betriebswirtschaft, gehobener 
Dienst: Das klingt erst mal nach wenig „Action“. ROBIN BEHNKE hat 
das Vorurteil nicht abgeschreckt. Der 21-jährige Inspektor-Anwärter 
ist einer von rund 150 Auszubildenden, die sich derzeit bei der 
Region Hannover auf eine Laufbahn in der Verwaltung vorbereiten. 

„Ahoi und willkommen!“

DIE BEWERBUNG WAR 
KEINE HÜRDE: Robin 
Behnke macht bei der 
Region Hannover eine 
dreijährige Ausbildung.
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VON FRAUKE BITTNER (TEXT) UND 
CHRISTIAN BEHRENS (FOTOS)

Die Tür zu Büroraum 6 steht 
offen und die Begrüßung 
fällt sehr freundlich aus. Da-
bei ärgern sich viele Men-
schen, wenn sie mit dem 
Team Fahrerlaubnisange-
legenheiten zu tun haben, 

immerhin geht es um den Führerschein – und den 
gibt niemand gerne ab. Neben einem Schrank voller 
Hänge-Register sitzt Robin Behnke am Schreibtisch 
und öffnet eine lindgrüne Fahrerlaubnisakte, die er 
eben angelegt hat. „Wir prüfen jetzt, ob die Person 
fahrtüchtig ist, und fordern dafür unter anderem 
auch das Führungszeugnis an. Das ist klassisches 
Verwaltungshandeln – und immer auch Ermessens-
sache“, erklärt der Inspektor-Anwärter. 

Der Umgang mit Gesetzestexten, aber auch mit Men-
schen macht Robin Behnke sichtlich Spaß. Viel mehr 
als das zahnmedizinische Studium, das er nach zwei 
Jahren abgebrochen hat. „Das war nicht meine Welt, 
viel zu technisch.“ Ein Jahr im Bundesfreiwilligen-
dienst brachte den „Bufdi“ dann auf die Region: „Im 
Jugend-, Gäste- und Seminarhaus Gailhof war ich 
der ‚Mann für alles‘, hab Gruppen begrüßt, Betten ge-
macht und Laub geharkt“, erzählt er und strahlt. Das 
Auswahlverfahren für die Ausbildung zum Inspek-
tor-Anwärter war für den gebürtigen Wedemärker 
keine große Hürde: Bewerbung, schriftlicher Test in 
Englisch, Mathe und anderen Fächern, Assessment-
Center mit Gruppendiskussion, Kurzvortrag und 
Einzelinterview – dann hatte Robin Behnke die Zu-
sage von der Region im Briefkasten. 

„Mein Einstieg war klasse: In der Einführungswo-
che war ich mit meinem Ausbildungspaten im Zoo, 

bekam am ersten Arbeitstag gleich eine Mail von 
ihm: ‚Ahoi und willkommen! Wenn du Fragen hast, 
ich bin für dich da‘, und auch die Ausbilderinnen 
und Ausbilder sind immer ansprechbar – man muss 
sich nur trauen zu fragen.“ Die dreijährige Ausbil-
dung zum Inspektor-Anwärter oder zur Inspek-
tor-Anwärterin gliedert sich in neun Trimester mit 
drei Praxiseinheiten in verschiedenen Verwaltungs-
bereichen und Unterricht am Niedersächsischen 
Studieninstitut (NSI). Theorie und Praxis wechseln 
sich ab, neben regelmäßigen Prüfungen steht am 
Ende der Ausbildung die Bachelorarbeit an. Wer die 
besteht, hat gute Chancen, ins Beamtenverhältnis 
übernommen zu werden – ein krisensicherer Job 
mit geregelten Arbeitszeiten.

Drei dicke rote, ziegelsteinschwere Bücher – die 
„Deutsche Verwaltungspraxis“ (DVP), eine Lose-
blattsammlung mit Gesetzestexten – hat der sport-
begeisterte junge Mann immer in der Tasche, wenn 
er zum NSI in der Wielandstraße 8 geht – nur fünf 
Minuten von seiner Zweier-WG in der Calenberger 
Neustadt entfernt. „Die DVP ist das wichtigste Ar-
beitsmittel im Studium.“ Auf dem Stundenplan steht 
heute allgemeines Verwaltungsrecht: „Da lernen wir 
die Anwendung von Gesetzestexten auf ganz kon-
krete Beispiele.“ Unterricht ist halbtags von 7.45 bis 
12.45 Uhr oder von 13 bis 18 Uhr, der Rest des Tages 
fürs „Selbststudium“ vorgesehen. „Wenn man genug 
Zeit investiert, sind Studium und Prüfungen gut zu 
schaffen“, berichtet Robin Behnke. 

In der Mittagspause trifft sich der Hobbyfotograf 
gern mit Kolleginnen und Auszubildenden in der 
Galerie des Regionshauses; jeder bringt sich etwas 
zu essen mit, man tauscht sich aus – nicht nur beruf-
lich. „Teamfähigkeit ist ganz wichtig, Einzelkämpfer 
sind hier fehl am Platz.“ Robin Behnke ist im ersten 
Ausbildungsjahr, weiß aber schon genau, was er im 
zweiten machen möchte: „Nächste Station ist das nie-
dersächsische Landesgesundheitsamt. Personalge-
winnung und -förderung finde ich auch spannend.“ 
Dass ein vermeintlich „ruhiger“ Job in der Verwal-
tung weit weniger Männer als Frauen lockt, kann er 
nicht nachvollziehen: „Die Arbeit hier ist vielseitig 
und abwechslungsreich, man kann in verschiedene 
Arbeitsgebiete reinschnuppern – und Bewegungsan-
gebote gibt es auch“, sagt der Träger eines schwarzen 
Gürtels in Taekwondo. Für den Behördenmarathon 
am 6. Juni hat er sich längst angemeldet.

Inspektor-Anwärterin/Inspek-
tor-Anwärter – einer von insge-
samt 16 Ausbildungsberufen bei 
der Region Hannover. 
Informationen zu allen Ausbil-
dungsberufen gibt es im Internet 
auf www.deineausbildungmitzu-
kunft.de. 
Fragen beantworten bei der  
Region Kilian Mellinghausen, 
Telefon (0511) 616 – 23469, 
und Martina Brünig, 
Telefon (0511) 616 – 22335.

Ausbildung bei der Region

IM TEAM: Robin Behnke (Mitte) 
verbringt seine Mittagspause gerne 
mit Kolleginnen und Kollegen in der 

Galerie (Foto oben). Der Unterricht 
findet am NSI statt. Dozent Kai 

Tödtemann unterrichtet Allgemeines 
Verwaltungsrecht. 

AKTENKUNDE IM BÜRO: Hier bearbeitet Robin Behnke 
Fahrerlaubnisfälle. 

AUSTAUSCH MIT DER AUSBILDERIN: 
Sophie Rotaug hat ihr Büro direkt 

nebenan und immer ein offenes Ohr, 
wenn Robin Behnke eine Frage stellt 

oder Hilfe braucht. 
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Die BETREUUNGSSTELLE DER REGION HANNOVER berät 
unkompliziert und kostenfrei. 

Vorsorgen für den Ernstfall

VON SONJA WENDT (TEXT) UND CHRISTIAN BEHRENS (FOTO)

Endlich volljährig, das Abitur bestanden 
und nun für ein Jahr ins Ausland. Aber 
wie geht es weiter, wenn dort ein Un-
fall passiert? Wer darf über die nächsten 

Schritte entscheiden? „Nicht automatisch die Eltern, 
wenn die Kinder erwachsen sind“, sagt Rita Schlüter 
von der Betreuungsstelle der Region. „Wenn man 
etwa durch einen Unfall in eine Lage gerät, in der 
man wichtige Entscheidungen nicht mehr selbst 
treffen kann, richtet das Amtsgericht eine rechtliche 
Betreuung ein. Nahe Angehörige wie Ehepartner 
und vertraute Menschen werden dabei meist zwar 
bevorzugt. Aber einfacher ist es, wenn es eine Vor-
sorgevollmacht gibt – dann kann sofort gehandelt 
werden.“

Krankenunterlagen einsehen, Behördengänge 
übernehmen oder Vermögensdinge regeln: In Vor-
sorgevollmachten können alle Personen ab 18 Jahren 
festlegen, wer ihre Rechte vertritt, wenn sie es selbst 
nicht können – aufgrund einer plötzlichen Krank-
heit, eines Unfalls oder auch einer psychischen Krise. 
„Viele Menschen denken, dass Vorsorgevollmachten 
nur für Ältere wichtig sind. Bisher kommen eher 
selten jüngere Männer und Frauen zu uns, aber vor-

Jeden ersten Freitag im Mo-
nat bietet das Beratungs-
team der Betreuungsstelle 
kostenlose offene Sprech-
stunden von 9 bis 12 Uhr 
in der Marktstraße 45 in 
Hannover an. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. 
Da es sich um Einzelge-
spräche handelt, können 
Wartezeiten entstehen. Wei-
tere Informationen unter 
Telefon (0511) 616-23540. 
Alle Sprechstunden in der 
Region stehen im Internet 
auf www.hannover.de. 

IM GESPRÄCH: Rita Schlüter 
ist Ansprechpartnerin in der 

Betreuungsstelle der Region zum 
Thema Vorsorgevollmacht. 

Sprechstunden

sorgen sollten wirklich alle – es kann jeden jederzeit 
treffen“, weiß Rita Schlüter. Die Diplom-Sozialarbei-
terin ist eine von 20 Beraterinnen und Beratern, die 
in Hannover und im Umland regelmäßig Sprech-
stunden anbieten und über Vorsorgemöglichkeiten 
informieren. Die Beratungen sind kostenlos, vertrau-
lich und dauern zwischen 15 und 60 Minuten. Auf 
Wunsch kann das Betreuungsteam Vorsorgevoll-
machten auch für 10 Euro beglaubigen.

Welche Vorsorge passt zu mir? Wen setze ich als 
Bevollmächtigten ein? „Wichtig ist, dass man dem 
Menschen 100-prozentig vertraut, das kann die 
Partnerin, die Nachbarin oder der Freund sein“, er-
klärt die Expertin, „man kann eine Vollmacht auch 
widerrufen, wenn sich etwas ändert.“ Sie bringt in 
jede Beratung Vordrucke und verständliches Infor-
mationsmaterial mit – bei Bedarf in mehreren Spra-
chen. „Wir wollen möglichst viele Menschen auf 
das Thema Vorsorge aufmerksam machen“, so Rita 
Schlüter: „Ich bitte Klientinnen und Klienten im-
mer: ,Werben Sie in Ihrem Bekannten- und Freun-
deskreis dafür, sich mit der Vorsorgevollmacht früh 
und unkompliziert für die Zukunft abzusichern. 
Geht ganz einfach!‘“ 
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Wer das letzte Regionsjournal aufmerksam gelesen hat, konnte das 
Rätsel schnell lösen: Die gesuchten Buchstaben ergeben das Wort  „Ostern“. 
Die Regionstasche ging an Waltraud Grimm aus Gehrden. Hier finden Sie sechs 
neue Fragen rund um die aktuelle Ausgabe. Das Lösungswort schicken Sie bitte bis 

zum 29. Juni 2018 per Mail an journal@region-hannover.de oder per Postkarte an  
Region Hannover, Team Kommunikation, Hildesheimer Straße 20, 30169 Hannover. Zu  

gewinnen gibt es wieder eine Regionstasche. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Wer organisiert das „Große  
Fest im Kleingarten“?

Wo stehen die klingenden  
Laternen? 

Wo liegt das Jugend-, Gäste-  
und Seminarhaus Gailhof?

Was färbt das Wasser im  
Sommer bläulich-grün?  

Wo absolviert Robin Behnke 
seine Ausbildung?

? ?!

Regions
Rätsel

Illustration: iStockphoto.com/aleksei-veprev

Womit sollte man sich für  
den Notfall absichern?

VON KLAUS ABELMANN 

Unterwegs auf den Routen der 
Fahrradregion Hannover 
können Radlerinnen und 

Radler viel erfahren. Rund 1.000 Kilo-
meter ausgeschilderte Wege umfasst 
das Netz, das sternförmig 
vom Maschsee ausgehend 
alle 21 Städte und Gemein-
den verbindet, aber nach 
Gusto auch eine Tour mit 
Thema möglich macht. Zu 
den Klassikern wie „Grü-
ner Ring“, „Deisterkreisel“ 
oder „Von Moor zu Moor“ 
gesellt sich in diesem Jahr 
die „Mittellandkanal-Rou-
te“. Bis zum Sommer wer-
den die Uferwege von der Region 
Hannover als neue Radroute für den 
Freizeitverkehr durchgehend ausge-
schildert. 

Der Mittellandkanal ist Nieder-
sachsens wichtigste und mit ins-
gesamt etwa 325 Kilometern bun-
desweit die längste Wasserstraße. 
Ob Binnenschiff oder Motoryacht: 

Mit dem FAHRRAD von Wunstorf bis Sehnde immer am Wasser entlang

Zehntausende Schiffe befahren den 
Mittellandkanal Jahr für Jahr. Er ist 
die schnellste Verbindung zwischen 
Ost und West. In der Region Han-
nover verläuft der Kanal auf rund 60 
Kilometern schnurgerade, aber land-
schaftlich abwechslungsreich durch 

die Städte Wunstorf, Seelze, 
Garbsen, Hannover und 
Sehnde. Aufgrund seiner 
grün gesäumten Ufer und 
der gut ausgebauten Wege 
ist er das wohl längste Nah- 
erholungsgebiet der Regi-
on Hannover. Entlang der 
Strecke gibt es viel zu ent-
decken und viel zu erleben. 
Häfen, Schleusen, Brücken 
und Stichkanäle eignen sich 

für einen Zwischenstopp. Aber auch 
Gärten und Parks, Seen und Bäder, 
historische Bauten und viele andere 
Ausflugsziele liegen am Weg. 

Einen Vorgeschmack auf die neue 
Themenroute geben die beiden von 
der Region Hannover veröffentlich-
ten Faltblätter, aufgeteilt in eine Rou-
te West und eine Route Ost. Beide 

Ausflugstipp: Radeln am Mittellandkanal

Die Faltblätter sind kostenfrei 
in der Tourist-Info Hannover 
und im Bürgerbüro der 
Region Hannover erhältlich, 
zudem im Internet auf  
www.hannover.de verfügbar. 

DIE 
REGION 

ENTDECKEN
Abschnitte  haben eine Streckenlän-
ge von je rund 30 Kilometern. Die 
West-Route startet am Yachthafen 
Wunstorf-Idensen und endet am 
Nordhafen Hannover. Die Ost-Rou-
te startet am Nordhafen und endet 
kurz hinter Sehnde am Kraftwerk in 
Mehrum. Reihenfolge und Etappen-
länge sind beliebig wählbar, da der 
Mittellandkanal auch mit den Halte-

AUF ZWEI RÄDERN: Die „Mittellandkanal-Route” wird im Sommer zur Fahrradstrecke. 
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stellen beziehungsweise Bahnhöfen 
im Großraum-Verkehr Hannover 
(GVH) verbunden ist. 
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Der sogenannte Fach-
kräftemangel ist in 
Wahrheit ein punktuell 
und temporär differen-
ziert zu bewertender 
Fachkräftebedarf: 
Bundesweit fehlen circa 
38.000 Pflegekräfte, und das Handwerk 
kann Ausbildungsplätze nicht besetzen. 
Die Region Hannover hat sich in den 
letzten Jahren zu einem attraktiven Wirt-
schaftsstandort mit Potenzial entwickelt. 
Die Politik hat nun dafür zu sorgen, die 
Rahmenbedingungen für Fachkräfte zu 
verbessern und mit gezielten und nach-
haltigen Programmen dem Mangel, auch 
für die Zukunftsberufe, entgegenzuwir-
ken. Deshalb unterstützen wir Investiti-
onen in die Ausbildung und führen den 
Dialog mit Handel, Industrie und Hand-
werk, um zielgerichtete und nachhaltige 
Programme zur zusätzlichen Anwerbung 
von Fachkräften und ein effektives Stand-
ortmarketing zu ermöglichen.

Verknüpfung von 
Wirtschaft und Wissen-
schaft macht die Region 
Hannover fit für eu-
ropaweiten Wettbewerb. 
Neben Bestandspflege 
sind Ansiedlung von 
Unternehmen mit zu-
kunftsweisenden Technologien und moder-
ne Arbeitsplätze notwendig. Hierzu müssen 
unsere Berufsschulen als Kompetenzzent-
ren für Fachkräfte ausgestattet werden.

Aktuell zeigt sich kein 
flächendeckender 
Fachkräftemangel 
in Deutschland. Nur 
punktuell ist dieser in 
bestimmten Berufsfel-
dern erkennbar. Die 
Digitalisierung führt zu Automatisierung 
und kostet Arbeitsplätze. Wir wollen dieser 
Entwicklung mit Investitionen in unsere 
Bildungssysteme entgegenwirken. Das mit-
telständische Unternehmertum muss durch 
Entbürokratisierung gestärkt werden. Hier 
entstehen Ausbildungs- und Arbeitsplätze. 

Wir unterstützen die 
Unternehmen der 
Region Hannover darin, 
ihren Beschäftigten 
attraktive Arbeitsplätze 
für eine langfristige 
Unternehmensbindung 
zu bieten. Die Digitalisierung wird dabei 
ein wichtiges Element für eine sinnvolle 
Ergänzung automatisierter und mensch-
licher Tätigkeiten sein. Wir setzen auf die 
Stärke des dualen Ausbildungssystems 
sowie die betriebliche Aus- und Wei-
terbildung. Bedeutend sind Projekte im 
Bereich des Übergangs von Schule in 
die Berufsausbildung. Weitere Bausteine 
für eine stabile Fachkräftebasis sind eine 
steigende Erwerbsbeteiligung von Frauen 
und Älteren, die Wiedereingliederung 
von Langzeitarbeitslosen in den ersten 
Arbeitsmarkt sowie eine beschleunigte 
Anerkennung von ausländischen Berufs-
abschlüssen. 

Die Fraktionen und Gruppen in der REGIONSVERSAMMLUNG haben das Wort

Was tun gegen Fachkräftemangel?

Der Fachkräfteman-
gel ist auch eine Folge 
verfehlter Familien- und 
Bildungspolitik. Wir 
sollten den Kinder-
wunsch finanzierbarer 
machen und verstärkt 
in die Bildung der nachwachsenden 
Generation investieren. Japan kann uns 
ein Vorbild bei der Roboterisierung sein, 
damit wir keine ausländischen Fachkräfte 
anwerben müssen.

Besorgt beobachte 
ich den wachsenden 
Fachkräftemangel in der 
Region Hannover, der 
vom Stadtrat über die 
Regionsversammlung 
bis hin zum Landtag 
und sogar in die Führungsebenen der 
Region hineinreicht. Es wird Zeit, sich in 
anderen EU-Ländern nach Fachkräften 
umzusehen.

Was ist die  
Regionsversammlung?

Insgesamt 85 Männer und Frauen 
gehören der Regionsversammlung 
an. Das nächste Mal tagt das Gremium 
am Dienstag, 26. Juni, ab 14 Uhr im 
Regionshaus, Hildesheimer Straße 18, 
in Hannover. Die Sitzung ist öffentlich.

Die Herausforderung 
besteht darin, viele 
Menschen früh zu 
qualifizieren und damit 
auch im Berufsleben 
nicht aufzuhören. Das 
geht von der Orientie-
rung beim Übergang von Schule und Beruf 
über Weiterqualifizierung im Unternehmen, 
Studium parallel zum Beruf, das Anwerben 
und Ausbilden von Menschen aus anderen 
Ländern bis hin zu einem betrieblichen Ge-
sundheitsmanagement. Auch das Vorhalten 
von Strukturen, die es jungen Eltern ermög-
lichen, eine Berufsausbildung in Teilzeit zu 
absolvieren, ist eine Maßnahme zur Gewin-
nung von qualifiziertem Nachwuchs. Ein 
Konzert an Möglichkeiten, um Fachkräfte 
zu organisieren und zu halten. 

Arbeitgeber müssen 
Berufe durch eine Min-
destausbildungsvergü-
tung attraktiv machen. 
Langzeiterwerbslose 
Menschen und deren 
qualifiziertes Potenzial 
nicht länger brachliegen lassen und eine 
bessere Job-Integration von Flüchtlin-
gen. Alles bei einer guten Entlohnung, 
die sich Entlohnung nennen darf.

Jens Böning,  
Die Hannoveraner

Julian Klippert, 
Gruppe REGION

Thomas 
Siekermann, FDP

Henning Franke, 
AfD

Evrim Camuz, 
Grüne

Ulrike Krause, 
CDU

Ernesto Nebot 
Pomar, SPD

Manfred Milkereit, 
Die Linke


